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PRESSEMITTEILUNG 

FÖS: ERGEBNISSE DER STEUERSCHÄTZUNG 
UNTERSTREICHEN NOTWENDIGKEIT EINER 

ÖKOLOGISCHEN FINANZREFORM  
 

Die Bundesrepublik befindet sich in der schwersten Haushaltskrise 
ihrer Geschichte. Die heute veröffentlichten Ergebnisse der Steuer-
schätzung prognostizieren Steuermindereinnahmen von rund 48 
Milliarden Euro bis 2013. Bei Umsetzung des aktuellen FÖS-Konzepts 
einer ökologisch-sozialen Finanzreform ließen sich die finanziellen 
Spielräume des Staates um über 50 Milliarden Euro erweitern.  

 
„In einer Zeit von Klimawandel und Haushaltskrise sollte der Staat auf 
der Suche nach den dringend benötigten Einnahme- und Einspar-
potentialen umweltschädliche Subventionen abbauen und einzelne 
ökologische Lenkungssteuern anheben, statt weiter bei Sozialleistungen 
zu kürzen oder erneut die Mehrwertsteuer zu erhöhen“,  sagte Dr. 
Anselm Görres, Vorsitzender des Forums Ökologisch-Soziale Markt-
wirtschaft (FÖS).  
„Allein der Flugverkehr profitiert von jährlichen S ubventionen und 
Steuervergünstigungen in Höhe von 10,5 Mrd. Euro in Deutschland. Das 
passt heute nicht mehr in die Landschaft – weder ökologisch, noch 
fiskalisch“ , so Damian Ludewig, Geschäftsführer des FÖS. Die 
Reduzierung des diesjährigen Rekorddefizits von 80,2 Milliarden Euro 
auf nur 9 Milliarden bis 2016, wie es die neu im Grundgesetz  
verankerte Schuldenbremse vorsieht, stellt den Staat vor eine große 
Herausforderung. Das gilt umso mehr, wenn die im Koalitionsvertrag 
geforderten Erleichterungen bei der Einkommensteuer tatsächlich noch 
in die Tat umgesetzt werden sollen. Bundesfinanzminister Schäuble 
wird daher unweigerlich Wege finden müssen, in den kommenden 
Jahren die Staatseinnahmen zu erhöhen und Ausgaben zu reduzieren. 

Durch eine Ökologisierung der staatlichen Steuer- und Ausgabenpolitik könnten zusätzliche Spiel-
räume in den Staatsfinanzen geschaffen und gleichzeitig umweltschädliche Anreize abgebaut wer-
den. „Auf diesem Wege könnte mit der Schuldenkrise auch gleich die Umwelt- und Klimakrise ange-
gangen werden“, so Ludewig. Ein Hintereinander oder gar Gegeneinander der Lösung der verschie-
denen Krisen können wir uns nicht leisten. 
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Die möglichen Ansatzpunkte hierfür sind zahlreich. Das aktuelle Konzept des FÖS umfasst 13 Ein-
zelmaßnahmen, die wichtigsten darunter sind eine ökologischere Ausgestaltung des Dienst- und Fir-
menwagenprivilegs, die Erhebung einer Steuer auf Kernbrennstoffstäbe, der konsequente Abbau 
von Subventionen der Kohlekraft und die Einführung einer Abgabe auf Flugtickets. Bei Umsetzung 
des Gesamtkonzepts ließen sich die finanziellen Spielräume des Staates um über 50 Milliarden Euro 
erweitern. 
Heute finanziert sich der Staat überwiegend über die Belastung des Faktors Arbeit. Steuern auf 
Umwelt- und Ressourcenverbrauch tragen dagegen einen geringen und rückläufigen Teil zu den 
Staatsfinanzen bei. Eine moderne Umweltpolitik muss diese Fehlanreize korrigieren und stattdessen 
Anreize für einen effizienten Umgang mit Energie und Ressourcen setzen. Die jüngsten Äußerungen 
von Umweltminister Norbert Röttgen und FDP-Generalsekretär Lindner geben Anlass zur Hoff-
nung. Unlängst forderten sie in der Süddeutschen Zeitung eine „ökologisch gestaltete Ordnungspo-
litik […], die Umweltschutz und Ressourcenschonung zum wirtschaftlichen Eigeninteresse von Un-
ternehmen und Bürgern macht“. Ein intelligenter Einsatz von ökofiskalischen Instrumenten trägt 
dazu bei, den Energie- und Ressourcenverbrauch zu senken und erschließt gleichzeitig dringend be-
nötigte Einahme- und Einsparpotentiale. 

 

Das aktuelle FÖS- Konzept als Download finden Sie unter: 

http://www.foes.de/pdf/Nachhaltig_aus_der_Krise.pdf 

 
Kontakt: Damian Ludewig, FÖS-Geschäftsführer (0170-8902680) 

Das FÖS versteht sich als Sammelbewegung unabhängiger Vordenker und ist gegenüber Entscheidungsträgern und Multiplikatoren 
Anstoßgeber wie Konsensstifter in der Debatte um eine ökologisch-soziale Marktwirtschaft. Das FÖS setzt sich dafür ein, die soziale 
Marktwirtschaft zu einer ökologisch-sozialen Marktwirtschaft weiter zu entwickeln. Die Marktwirtschaft hat sich nach Auffassung 
des FÖS bisher als effizienteste Wirtschaftsform erwiesen. Um dem Menschen optimal zu dienen und gleichzeitig die natürlichen 
Lebensgrundlagen zu schützen, muss sie jedoch einen starken staatlichen Rahmen mit entsprechenden ökologischen und sozialen 
Leitplanken bekommen. Das FÖS unterstützt Bestrebungen, neben verlässlichen sozialen Sicherheitssystemen auch den Einsatz 
marktwirtschaftlicher Instrumente in der Umweltpolitik zu stärken. 

 


